
LANGQUAID. Der TSV Langquaid hat
seine erste Fußball-Bezirksliga-Saison
nach dem Landesliga-Abstieg mit et-
was Mühe zu einem erfolgreichen En-
de hingebogen und den Klassenerhalt
geschafft. In der neuen Spielzeit müs-
sen die Laabertaler auf ihren Kapitän
verzichten: Der 26-jährige Andreas
Steffel hat eine neue Aufgabe in der SG
Adlhausen/Langquaid II gefunden, er
wird beim A-Klassen-Klub Spielertrai-
ner. Weiterer Abgang ist der Wechsel
von Stürmer Benjamin Huber zum TV
Schierling. In der ersten Garde bleibt
das Trainergespann Raphael Zeilhofer
undMarian Littel amRuder.

Wer aus der Landesliga runter-
kommt, gilt in einer Bezirksliga als
Meisterschaftskandidat. Diese Rolle
haben sich die Laabertaler selbst nie
zugesprochen, allerdings hatte die
Konkurrenz den TSV hoch eingestuft.
„Für uns war eine vordere Platzierung
nie wirklich realistisch“, sagt der 31-
jährige Zeilhofer. Abteilungsleiter
Franz Fuchsbrunner ergänzt aber um-
gehend: „Unser Anspruchmuss ein ge-
sicherter Mittelfeldplatz sein, also zwi-
schen Rang drei und sieben. Das wird
auch das Ziel für die neue Saison sein.“

Abwehrspieler aus Rottenburg

Woran es heuer im wesentlichen lag,
sprechen Fuchsbrunner und Zeilhofer
unisono an: Verletzungspech. Am Be-
treuerduo selbst lässt sich das bestens
ablesen. Zeilhofer kam auf sieben Spie-
le in dieser Saison, sein 22-jähriger
Kompagnon Littel verzeichnete ganze
zwölf Minuten im letzten Spiel. Seine
anhaltenden Leistenprobleme erfuh-
ren erst nach einem Besuch in der Pra-
xis von Dr. Müller-Wohlfahrt Linde-
rung. „Seine Rückkehr ist wie ein Neu-
zugang“, so Fuchsbrunner.

„Dass Marian jetzt langsam wieder
fit wird, ist ein positives Anzeichen“,
sagt auch Zeilhofer, der mit seinem
Co-Trainer weiterhin an Bord bleibt.
Auch die zuletzt ebenfalls verletzten
Spieler Patrik Domabyl und Benjamin
Bachhuber stehen am Ende ihres Ge-
nesungsprozesses. „Wie es aussieht,
könnenwirmit einemkomplettenKa-
der in die Vorbereitung gehen.“

Wäre da nicht die Sorge umMartin
Kokrda. Der 34-jährige Routinier labo-

riert an chronischen Kniebeschwer-
den. „Es zeugt von seinem Charakter,
dass er weiterhin Fußball spielen
möchte. Er gibt nicht auf.“ Aber ob er
nach einer möglichen Operation noch
einmal zurückkehren würde, steht auf
einem anderen Blatt. „In diesen Tagen
entscheidet sich, ob eine OP nötig ist.
Kreuzband oder Meniskus sind be-
schädigt“, sagt Abteilungsleiter Fuchs-
brunner. „Wenn er unter das Messer
muss, fällt er im Kalenderjahr 2016
komplett aus.“

Im Mittelfeld hat sich der TSV mit
Andreas Pollakowski (27) vom TV
Schierling verstärkt. Als Defensivak-
teur kommt der 22-jährige Patrick
Grim von Kreisliga-Absteiger TSV Rot-
tenburg. In der Offensive verabschie-
det sich der 23-jährige Huber, der nach
Schierling zurückkehrt, wo er vor sei-
nen Gastspielen bei SV Burgweinting
und Langquaid bereits kickte.

Und vermissen werden die Laaber-
taler auch ihren Kapitän Andreas Stef-
fel. Trotz seiner erst 26 Jahre ist der
Spielführer ein Dauerbrenner in der
LangquaiderMannschaft, der sich nun
einer neuen Aufgabe zuwendet. „And-
reas hat schon immer mit einem Spie-
lertrainer-Amt geliebäugelt. Als
Schreiner ist er ziemlich eingespannt.
Dass er nun die SG Adlhausen/Lang-
quaid II übernimmt, ist ideal. Natür-
lich hätten wir ihn gerne in der Be-
zirksliga-Truppe behalten. Aber so
bleibt er im Verein und wie man ihn
kennt, wird er nicht ,Nein‘ sagen, soll-
te es in der ersten Mannschaft bren-
nen“, erklärt Raphael Zeilhofer.

Martin Hirsch steht an seiner Seite

Aus demAdlhausener Lager hat Steffel
BetreuerMartin Hirsch (36), früher Be-
zirksoberliga-Spieler in Schierling und
zuletzt in der SG aktiv, an seiner Seite.

„Wir möchten die zweite Reihe stär-
ken, weil junge Spieler aus der JFG
Laaber Kickers eine Perspektive haben
sollen, auch wenn sie es nicht gleich
weiter nach oben schaffen.“

Youngsters wie David Babic, Flori-
an Graml, Bastian Halbritter oder Jo-
hannes Pernpeintner will Zeilhofer di-
rekt an die erste Garde binden. „Wir
brauchen Konkurrenzkampf und mit-
telfristig sind junge Spieler unser Ka-
pital.“ Den einen oder anderen Kicker
hat Abteilungsleiter Fuchsbrunner
noch auf dem Zettel, aber auch er un-
terschreibt die Philosophie: „Eine ge-
standene Bezirksligamannschaft mit
eigenen Spielern hat größere Zukunft
als Landesliga-Träumereien. In der
kommenden Saison wird die Liga
durch Teams wie ATSV Kelheim und
Schierling eine packende Klasse mit
vielen Derbys.“ Die Vorbereitung des
TSV startet am 13. Juni.
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VONMARTIN RUTRECHT

WEICHENAndreas Steffel über-
nimmt Spielgemeinschaft
mit Adlhausen. Im ersten
Team bleiben Zeilhofer/Lit-
tel am Ruder. BenjaminHu-
ber geht nach Schierling.

LangquaidsKapitänwird Spielertrainer

Andreas Steffel (r.) rückt ins zweite Glied der Langquaider Fußballer. Archivfoto: ear

SAAL. Der 28-jährige Saaler Gewehr-
schütze Daniel Brodmeier zieht nach
dem Weltcup in München eine zwie-
spältige Bilanz. Im Liegendwettkampf
fehlten ihm als Elfter nur 0,5 Ringe auf
den Einzug ins Finale der Top Acht.
Überhaupt nicht lief es im Dreistel-
lungskampf. Mit 1167 Ringen fand
sich der Vize-Weltmeister von 2014
auf Rang 43 wieder. Dennoch brachte
das Resultat eine positive Nachricht:
Der Wettkampf galt auch als Ab-
schluss der nationalen Ausscheidung
für die Olympischen Spiele und Brod-
meier wird sowohl im Liegend- als
auchDreistellungsschießen antreten.

„Es gibt rund 25 Schützen, die auf
diesem Niveau schießen können“, so
sein Fazit nach dem Liegend-Anschlag.
„Ich bin nicht weit weg von den Bes-
ten und fahre mit einer gewissen Vor-
freude nach Rio.“ Nach der Königsdis-
ziplin hörte sich Brodmeier anders an:
„Ich bin überhaupt nicht zufrieden.
Ich brauche jetzt eine Pause.“ (mar)

WELTCUPRio-Starter aus Saal
sieht Licht und Schatten.

Visier noch
nachjustieren

ABENSBERG. Den Judoka des TSV
Abensberg steht ein heißer Juni-Be-
ginn ins Haus. Der Deutsche Olympi-
sche Sportbund nominiert die Rio-
Starter und bei den Judoka ist fest mit
einem Ticket für TSV-Vertreter Sebas-
tian Seidl zu rechnen. Die erste Her-
ren-Mannschaft stellt sich am Samstag
auswärts erstmals der 2. Bundesliga.
Hinzu kommen der letzte Heimauf-
tritt der Landesliga-Athleten und die
Rückkehr von Christopher Völk bei ei-
nemTurnier inMadrid.

Für Abensbergs Vorzeigemann Sebi
Seidl beginnt in Österreich die intensi-
ve Phase der Rio-Vorbereitung. Drei
Wochen lang wird in Rauris im Salz-
burger Land auf rund 1000 Metern in
einem Höhentrainingslager geschuf-
tet. Gleichzeitig blickt der 66 kg-Athlet
auf die Olympia-Nominierung des
DOSB. „Auch wenn Sebi weiß, dass er
dabei ist, stellt der offizielle Schritt
noch mal eine besondere Stufe dar“,
sagt TSV-Cheftrainer JürgenÖchsner.

Vielleicht setzt das auch im Höhen-
trainingslager noch zusätzliche Kör-
ner frei. Nach Rauris stellt sich Seidl
noch einem Turnier in Ungarn, dann
folgt ein weiteres Trainingscamp in
Spanien und der letzte Schliff in Ber-
lin. „Unter optimalen Bedingungen
soll die perfekte Form für das Großer-
eignis in Rio de Janeiro erreicht wer-
den“, weiß Öchsner. Der 25-jährige
Kämpfer muss aber auch die Balance
zwischen vollem Einsatz und etwas
Zurückhaltung finden. Eine alte Ver-
letzung an der Schulter soll nicht wie-
der aufreißen. „Ich glaube, das wäre
das Schlimmste für einen Olympia-
Starter: Du könntest dabei sein, aber
dann stoppt dich eine Verletzung.“

Seidls Weg nach Rio begann im
Grunde vor vier Jahren, als er bei den
Spielen in London Trainingspartner
seines Teamkollegen Christopher
Völk (73 kg) war. Der Regensburger
wird heuer den Traum von seinen
zweiten Spielen nicht leben können.
Er greift aber wieder an und stellt sich
am Wochenende den European-Open
in Madrid. Dort muss Völk seinen Na-
tionalkaderstatus bestätigen. (mar)

Seidl kriegt
seinTicket
BEWEGUNGAbensberger Judo-
ka stehen vor ereignisrei-
chen Tagen.

Sebastian Seidl (l.) wird offizieller
Olympionike. Foto: dpa-Archiv

ABENSBERG. Sie war Olympia- und
WM-Dritte im Judo, später sattelte sie
auf Duathlon um. Seit einigen Jahren
hat die Abensbergerin Regina Philips
aber eine ungewohnte Sportprofession
für sich entdeckt. Die 55-Jährige frönt
dem Tretrollerfahren, international
„Footbike“ genannt. Die aktuelle Sai-
son begann die Dame vom FSV Sand-
harlanden mit zwei Europacup-Ren-
nen in den Niederlanden. Zweimal er-
oberte sie Rang drei in der Ü50.

„Die Veranstaltung war top organi-
siert, es herrschte ziemlich viel Wind,
dafür aber schien die Sonne“, berichtet
Philips. Am ersten Tag stand ein
Sprintrennen im Stadion von Losser
an. „Sprint ist eigentlich gar nicht so
meine Disziplin“, sagt die Athletin.
Philips erklärt die Eigenheiten: „Es
darf im Sprint nicht gerannt werden
beim Start, also es gibt kein Anlaufen.
Ein Fuß muss auf der Trittfläche ste-
hen, nur Steppen, sprich Treten, ist er-
laubt.“ Doch die asphaltierte Rennstre-

cke in Holland schien ihr zu behagen,
400Meter langwar der Kurs.

„Ziemlich unerwartet konnte ich
Rang drei belegen. Die Zeit von 58
Sekunden war zwar nicht dra-
matisch gut, aber es hat für den
Podestplatz gereicht.“ Den Sieg
holte sich Agnes Bossink aus
dem Gastgeberland, die mit
50 Jahren die jüngste Foot-
bikerin im Feld der Frau-
en-Ü50 war. Platz zwei
ging an ihre Landsfrau
Riek Sina, dahinter
folgte Philips.

Eine ganz andere
Herausforderung war
am zweiten Tag der Eu-
ropacup über die Marathon-
Distanz. Nicht Spritzigkeit, son-
dern Ausdauer bei konstant ho-
hem Tempo sind gefragt. Für den
Massenstart über 42,195 Kilome-
ter in Oldenzaal wurde eine Rad-
strecke komplett gesperrt. „Für

mich war der Kurs ein wenig zu flach,
also typisch für holländische Verhält-
nisse, es gab lediglich einen kleinen

Anstieg über höchstens 20 Höhen-
meter und 250 Meter Länge.“ Wie-
der waren die niederländischen Ri-
valinnen nicht zu packen. Erneut

lag Agnes Bossink vor Riek Si-
na. Der dritte Rang ging er-
neut an Regina Philips.
Das Tempo der Damen ist
aller Ehren wert. Die
Durchschnittsgeschwin-
digkeit betrug 22 km/h, in
der Spitze kamen die bes-
ten Starterinnen auf 39
km/h. „Daran sieht man,

dass dieses Tretrollerfahren
keine Spielerei, sondern richtiger
Sport ist.“ Im Gesamtklassement
aller Frauen erreichte die Abens-
bergerin Rang zehn. „Für den Sai-
sonstart ist mein Abschneiden ak-
zeptabel“, resümiert sie.
Auf ihren ungewöhnlichen Sport
kam Philips erst vor fünf Jahren. Da-
vor hatte die Judo-Spitzenathletin
nach einer Bandscheiben-OP kaum

mehr gehen können. Über Duathlon
fand sie zurück ins den Sport. (mar)

EXOTISCHRegina Philips ent-
deckt auchmit 55 Jahren
neue Seiten des Footbiken.

Famoser Sprintmit Tretroller

Regina Philips startete ihre Sai-
son heuer mit zwei dritten Rän-
gen bei Europacup-Rennen in den
Niederlanden. Foto: privat

NEUSTADT. So schnell dreht sich der
Wind in der Fußball-Relegation: Dem
TSV Neustadt hätte an Fronleichnam
der 4:0-Sieg gegen TSV Gangkofen für
den Aufstieg in die Bezirksliga reichen
können. Voraussetzung wäre gewesen,
dass FC Ergolding oder 1. FC Passau
den Sprung in die Landesliga schaffen.
Doch am Sonntag scheiterten beide
Klubs nach Hin- und Rückspiel an ih-
ren ersten Hürden. Es wird also kein
zusätzlicher Bezirksliga-Platz frei. Da-
mit muss Neustadt nach der 0:2-Nie-
derlage gegen ASV Steinach am Mitt-
woch, 18.30 Uhr, in Postau gegen FC
Gergweis zwingend gewinnen, um in
die Bezirksliga aufzusteigen. (mar)

Letzte Chance
fürNeustadt
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➤ Meistercup: Der TSV Langquaid ist
am Samstag, 25. Juni, Ausrichter der
niederbayerischen Vorrunde aller Titel-
träger. Im Erdingercup wird der „Meister
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ZWEI HÖHEPUNKTE IN DER VORBEREITUNG

der Meister“ gesucht.Wer in Langquaid
vorne ist, erreicht das Bayernfinale.
➤ Augenthaler-Klub: In der Vorberei-
tung treffen die Laabertaler unter ande-

rem amSonntag, 3. Juli, auf den SVDo-
naustauf. Der Landesliga-Aufsteiger un-
ter Klaus Augenthaler kommt dabei ins
LangquaiderWaldstadion.
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SPORT-TELEGRAMM

FUSSBALL
JFG Donau-Abens: Heute, 19 Uhr, FC Mainburg

— B1-Jugend, Abfahrt 17.30 Uhr in Neustadt.
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